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Reihenweise gute
Chancen versemmelt

VON REINER BOHLANDER

WINNWEILER. Der Wind, der auf
dem Sportplatz des ASV Winnweiler
am Rauhen Weg wehte, war ein eisi-
ger. Jürgen Giehl, der Coach des Fuß-
ball-Verbandsligisten dagegen dürf-
te, als die Sonne langsam am Hori-
zont unterging und die Kühl-
schranktemperaturen weiter fielen,
gestern Nachmittag wieder einmal
im Innern gebrodelt haben. Sein
Team verlor das Heimspiel gegen
den ASV Fußgönheim mit 1:3 (0:1).

In der Tabelle bleibt der ASV Winn-
weiler damit auf dem drittletzten Ta-
bellenrang und bei 15 Punkten ste-
hen, „Wenn man seine Torchancen
nicht macht, die man hat, dann wird
es im Fußball eben immer schwer.
Und wir hatten diesmal wieder eine
Fülle von guten Möglichkeiten“, be-
tonte der ASV-Trainer. Sein Kapitän
Christoph Scharfenberger bestätigte
dies: „Wir waren sicher nicht die
schlechtere Mannschaft. In den 15
Minuten haben wir schon zwei große
Möglichkeiten. Dann verschießen wir
auch noch einen Elfmeter. das geht
schon die ganze Zeit so.“

Bei strahlendem Sonnenschein,
aber dennoch bitterer Kälte zeigte der
ASV Fußgönheim die bessere Spielan-

lage und die bessere Chancenverwer-
tung. Winnweiler hatte gleich in der
vierten Minute die Möglichkeit zur
Führung: Ali Jito lief alleine auf den
Fußgönheimer Torhüter Kevin Knöd-
ler zu und schaffte es aber nicht, den
Ball am Schlussmann vorbeizuschie-
ben. Im Gegenzug führte Fußgön-
heim einen Freistoß schnell aus. Ar-
benit Hoti schoss aus kurzer Distanz
zum 1:0 (6.) für den Gäste-ASV ein.

Der Treffer zeigte Wirkung. Die
Fußgönheimer wirkten danach noch
entschlossener. Bei den Platzherren
war die Körpersprache eine ganz an-
dere. Doch Winnweiler kam zu Mög-
lichkeiten, weil Fußgönheim in der
Defensive zeitweise einige Aussetzer
hatte. Nach einer Viertelstunde
tauchte Jito wieder mutterseelenal-
lein vor Kevin Knödler auf. Und er-
neut blieb der Fußgönheimer Routi-

FUSSBALL: Winnweiler verliert 1:3 gegen Fußgönheim

nier Sieger (16.). in der Folge waren
die Gäste dem zweiten Treffer näher
als der ASV Winnweiler dem Aus-
gleich. Im ersten Durchgang hatte die
Giehl-Truppe noch eine gute Mög-
lichkeit. Ein Kopfball nach einer Ecke
von Scharfenberger ging knapp am
gegnerischen Tor vorbei (33.).

Nach dem Seitenwechsel mühten
sich die Platzherren. Doch bei den
Standardsituationen für Fußgönheim
war immer wieder Gefahr im Verzug.
Letztlich fielen auch so die Tore Num-
mer zwei und drei für die Gäste. Mit
den zwei Treffern durch Steffen Euler
(61.) und Meridon Haxhija (65.) inner-
halb von vier Minuten entschied Fuß-
gönheim die Partie.

Doch der ASV Winnweiler gab sich
nicht auf. Hoffnung keimte beim Ta-
bellendrittletzten noch einmal auf,
als der junge Ali Jito sich endlich ein-
mal belohnte. Der Angreifer, der in
dieser Saison schon so viele Tormög-
lichkeiten liegen ließ, verkürzte zum
1:3 (68.). Die Einwechselung von Fa-
bian Schmitt wirkte sich auch positiv
aus. Der Angreifer belebte die Offen-
sive der Donnersberger. Nach einem
Foul an Schmitt bekam der ASV
Winnweiler einen Strafstoß zuge-
sprochen. Doch Daniel Ghoul, der
kurz zuvor ebenfalls eingewechselt
worden war, verschoss (80.). Zum
dritten Mal bewahrte der überragen-
de Fußgönheimer Keeper Kevin
Knödler, der ja bereits unter anderem
bei SV Waldhof Mannheim in höhe-
ren Ligen spielte, seine Mannschaft
vor möglichen Problemen. Dass der
sonst vom Elfmeterpunkt so treffsi-
chere Ghoul den Strafstoß versem-
melte, passte aus Sicht des ASV Winn-
weiler zu diesem Nachmittag. Es
blieb letztlich beim Sieg der Fußgön-
heimer, die vielleicht nicht unbedingt
die bessere Mannschaft, dafür aber
das im Angriff weit effektivere En-
semble waren.

„Noch ist alles drin, aber solche Nie-
derlage tun richtig weh“, befand Trai-
ner Giehl nach dem 1:3. Unterdessen
steht fest, dass Kreativspieler Walde-
mar Schneider in der Sommerpause
den ASV Winnweiler verlassen wird.
Er soll eine Spielertrainerstelle ange-
nommen haben. SPORT

SO SPIELTEN SIE
ASV Winnweiler: Assel - Geissler, Dreger, Scharfenber-
ger, Steigerwaldt (67. Ghoul) - Schwab, Hühn (67. Bouka-
ri), Schirrmann, Giehl (54. Schmitt), Schneider - Jito.

Dem eisigen Wind getrotzt
VON FABIAN SCHMITT

ROCKENHAUSEN. Zum 26. Mal
stemmte der Leichtathletik Club
Donnersberg (LCD) am Samstag-
nachmittag die größte Laufveran-
staltung im Kreis. 396 Hobbyathle-
ten trotzten bei strahlendem Son-
nenschein der Eiseskälte und stell-
ten sich der Herausforderung von
7,2 Kilometer bei 418 Meter Höhen-
differenz. LCD-Läufer Felix Rahm
schaffte beim Internationalen Don-
nersberglauf die fünftbeste Tages-
zeit. Bei den Frauen landete Josefa
Matheis (TSG Eisenberg) auf Rang
sechs.

„Da kommt er schon. Der Läufer mit
der Startnummer 97. Jooonas Leh-
mann.“ Die große Stoppuhr im Zielbe-
reich war gerade auf 27 Minuten um-
gesprungen, als Veranstaltungsmo-
derator Wolfang Behr den Favoriten
vom TuS Heltersberg auf dem letzten
Anstieg zum Ludwigsturm über die
Lautsprecher akustisch unterstützte.
Lehmann, der Vorjahressieger, vertei-
digte in 27:20 Minuten (vier Sekun-
den unter seiner 2017 aufgestellten
Bestzeit) seinen Titel. Es ist bereits
der sechste in Folge für den 28-Jähri-
gen auf dieser Strecke, der gleichzei-
tig als erster von sieben Wettkämpfen
in die Wertung des Pfälzer-Berglauf-
pokals 2018 geht (wir berichteten
gestern in der RHEINPFALZ AM
SONNTAG). Behr, der seit 18 Jahren
mit großem Engagement Startnum-
mer für Startnummer und Name für
Name im Zielbereich des Donners-
berglaufes lautstark kundtut, gratu-
lierte nach 33:41 Minuten Simone
Raatz (ASC Darmstadt) zum Sieg bei
den Frauen. Auch hier wurde der Titel
verteidigt (2017 schaffte Raatz
32:13). Josefa Matheis von der TSG Ei-
senberg passierte nach 38:43 als
sechstschnellste Läuferin den Lud-
wigsturm.

Die fünftbeste Tageszeit erreichte
Felix Rahm vom gastgebenden LC
Donnersberg. Der drahtige Rotschopf
(Jahrgang 1994) war mit 30:51 Minu-
ten bester Teilnehmer aus dem Don-
nersbergkreis. Ebenfalls aufhorchen
ließ der erst 18-Jährige Julian Herrgen

LEICHTATHLETIK: Knapp 400 Läufer erklimmen Ludwigsturm – Lokalmatador Felix Rahm mit fünftbester Zeit

von den A-Junioren des ASV Winn-
weiler, der in 36:03 auf Rang 32 lan-
dete.

70 Helfer vom Veranstalter und Or-
ganisator Leichtathletik Club Don-
nersberg, der Freiwilligen Feuerwehr
und dem Deutschen Roten Kreuz wa-
ren mit bester Laune im Einsatz. Zahl-
reiche Zuschauer jubelten am Start,
auf der Strecke oder im Ziel den Hob-
byläufern zu. Ganz besonders zur Mo-
tivation beigetragen haben die trom-
melnden Kinder am Anstieg in Dan-
nenfels. Das konnte auch Christian
Gittelmann bestätigen. Der Schieds-
richter-Assistent in der Fußball-Bun-
desliga nahm spontan und zum ers-
ten Mal am Donnersberglauf teil und
bewies in 37:52 Minuten seine Fit-
ness: „Generell war es mein erster
Berglauf. Ich konnte die Strecke daher
nicht einschätzen. Es ist eine ganz an-
dere Belastung, die ich gewohnt bin.
Ich habe mein Tempo nach dem Puls,
zwischen 170 und 175 Schläge, ge-

steuert. Am Ende bin ich solide gelau-
fen. Wenn ich ganz durchgezogen
hätte, wäre vielleicht eine noch bes-
sere Platzierung drin gewesen“, so
der 35-Jährige Gauersheimer, der den
Zuschauern und Helfern sowie dem
Ausrichter, die sich wie die Läufer
dem eisigen Wind stellten, ein dickes
Lob aussprach. In das gleiche Horn
stieß auch RHEINPFALZ-Redakteur
Sebastian Stollhof, der neun Sekun-
den vor Gittelmann lag. Die positive
Resonanz nahm Roland Schreiber ger-
ne entgegen. „Es hat alles super ge-
klappt, und es gab auch keine Verletz-
te“, resümierte der 1. Vorsitzende des
LCD nach der Siegerehrung im Bür-
gerhaus in Münchweiler.

Ob Brille, Handschuhe, Mütze,
Schal, lange oder kurze Hose, Kopfhö-
rer, neonleuchtende oder dunkle
Schuhe: Die Teilnehmer aus ganz
Rheinland-Pfalz, Baden-Württem-
berg, Hessen und aus den Niederlan-
den, von klein bis groß und jung bis

alt, stellten auch optisch ein äußerst
buntes Feld dar. Mara Denonville
(WEG Winnweiler/TV Wartenberg),
mit zwölf Jahren die jüngste Läuferin
im Feld, schaffte in 50:35 Minuten
Platz 299. Ebenfalls beeindruckend:
Mit 83 Jahren ging Ludwig Mesel an
den Start. In 55:43 Minuten kam der
„Methusalem“ vom LC Bad Dürkheim
sensationell als 347. ins Ziel auf knapp
687 Meter über Meereshöhe und be-
wies einmal mehr: Laufen macht und
hält fit…

Zwei späte Gegentore
VON JOCHEN WERNER

BINGEN. „Schlechter waren wir
nicht. Es war ein 50:50-Spiel. Dass
am Ende zwei Standards die Partie
entschieden, ist sehr unglücklich
für uns.“ Spielführer Sencer Koc
analysierte die Begegnung seines
TuS Rüssingen beim neuen Ver-
bandsliga-Tabellenführer Hassia
Bingen treffend in wenigen Worten.
87 Minuten lang egalisierten sich
beide Teams in einer kampfbeton-
ten Begegnung mit einigen Nicklig-
keiten, dann sorgten die Rheinhes-
sen durch Enes Sovtic (88.) und Mü-
kerrem Serdar (90.+5) für den spä-
ten K. o. der Gäste.

Wer oben steht, hat das Glück häufig
auf seiner Seite. Wer einen dünnen
Kader hat, wird ebenso häufig noch
zusätzlich bestraft. Zur Niederlage
des TuS kam die Verletzung von Sabri
Abichou hinzu, der sich in einem fai-
ren Zweikampf im Mittelfeld un-
glücklich das Knie verdrehte und früh

FUSSBALL: TuS Rüssingen verliert unglücklich mit 0:2 bei Hassia Bingen
ersetzt werden musste. Schlüssel-
spieler Bartosz Franke musste wegen
eines im Training erlittenen Innen-
bandrisses ohnehin zuschauen. Fazit:
„In den letzten Minuten machen wir
uns eine gute Leistung unnötigerwei-
se kaputt“, so Koc, der lange Zeit als
gefährlichster TuS-Akteur der Hassia
das Leben schwer gemacht hatte. „Es
war kein schönes Fußballspiel“, gab
Hassia-Trainer Nelson Rodrigues zu,
„denn das einzige, bei dem wir heute
besser waren als der Gegner, das wa-
ren die zwei Tore.“

Zehn Minuten lang hatte Rüssingen
Mühe, sich dem Binger Druck zu stel-
len. Fabian Liesenfeld mit zwei 25-
Meter-Schüssen (1., 10.) und Dominik
Bäcker (7.) fanden jedoch in TuS-Tor-
steher Gheorghe Dragota ihren Meis-
ter. Großes Glück hatten die Gäste, als
sich Bäcker von der rechten Seite
durchtankte, und TuS-Abwehrspieler
Ante Zurak das Leder an den eigenen
Pfosten bugsierte (9.). Danach ver-
flachte die Partie spielerisch. „Wir
sollten die erste Halbzeit schnellsten

abhaken“, forderte Rodrigues beim
Pausentee stellvertretend für alle.

Der zweite Abschnitt wurde spiele-
risch etwas besser, wobei der TuS die
beste Gelegenheit hatte, in Führung
zu gehen. Von Halil Anli freigespielt
stand Ivica Dzijan allein vor Kay
Schotte. Der Hassia-Torwart konnte
das Leder gerade noch zur Ecke len-
ken (56.). Angetrieben von Koc setz-
ten sich die Pfälzer in dieser Phase im-
mer besser in Szene, ließen den Bin-
gern keine Räume.

Den Schlusspunkt setzten die bei-
den Standards: Bei Philipp Schrimbs
Ecke stand Sovtic blank und drückte
das Leder aus kurzer Distanz zur Füh-
rung in die Maschen (88.). Serdar
sorgte mit der letzten Aktion des
Spiels nach Schrimb-Freistoß für die
Entscheidung.

SO SPIELTEN SIE
TuS Rüssingen: Dragota - Mashadi, Dogan, Neziraj,
Schwall - Zurak, Kavak - Anli, Koc, Abichou (23. Üzümcü)
- Dzijan.

KIRCHHEIMBOLANDEN. Die letzte
Begegnung der ersten Mannschaft
des TV Kirchheimbolanden/KN Albig
in dieser Saison musste kurzfristig
verlegt werden, da beim ESV Pirma-
sens eine Bahn defekt war. Somit tra-
ten nur die zweite und die dritte
Mannschaft zu ihren jeweiligen Aus-
wärtsspielen an.

Eines Ihrer besten Spiele liefert die
zweite Vertretung in Eppstein ab. Ge-
gen den Tabellenvierten gewann
TVK/KN Albig auf Grund der mehr ge-
worfenen Kegel mit 2012:1955 Holz.
Zuvor holten Ernst Rainer Schlamp
und Jörg Kasper die beiden notwendi-
gen Mannschaftspunkte zum 4:2-
Sieg.

Zum ersten Mal spielte die dritte
Mannschaft beim MTV Mainz. Da
dort auf der Anlage nur zwei Bahnen
zur Verfügung stehen, mussten die
Spieler viel Geduld aufbringen. Mit
ungewohnten Wurfergebnissen blie-
ben zwei Spieler unter 400 Kegeln.
Die Partie wurde mit 0:6 Punkten
(1616:1933) verloren. |bab
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Sieg und Niederlage
für TVK/KN Albig

Verlässt zum Saisonende den ASV Winnweiler: Waldemar Schneider (rechts).
FOTO: J. HOFFMANN

Die Läufer auf der linken Seite haben das Ziel gleich erreicht, die rechts haben es geschafft. FOTO: STEPAN

WÖRTLICH

„Kann mal jemand bitte den Venti-
lator ausmachen? Es zieht wie die
Sau.“
Der langjährige Moderator Wolfgang
Behr aus Bellheim zu den eisigen
Windverhältnissen auf dem Donner-
berg. |fsm

Der Gäste-ASV spielte nicht
unbedingt besser, dafür aber
im Angriff effektiver.


